Die Galvanotechnik prägt Funktion und Erscheinungsbild einer Vielzahl von Bauteilen, Maschinen sowie Alltagsgegenständen. Sie kommt in nahezu allen Branchen zum Einsatz und ist daher besonders von den derzeitigen wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen betroffen.

Als Querschnittstechnologie ist die Galvano- und Oberflächentechnik abhängig von der Entwicklung der Gesamtindustrie, die aktuell mit der Konjunkturflaute und politischen Entscheidungen ringt. Für 2020 deuten Berechnungen des Wirtschaftsforschungsinstituts IfW Kiel von Mitte März 2020 auf einen Rückgang des deutschen Bruttoinlandsprodukts (BIP) als Folge der Corona-Pandemie um bis zu 9 Prozent hin. Laut ifo Institut erwartet die deutsche Industrie einen historischen Einbruch der Produktion. Der ifo-Index für die folgenden drei Monate stürzte im April 2020 auf minus 51,4 Punkte, von minus 21,4 im März. Das ist der tiefste Punkt seit der Wiedervereinigung.

Investitionsstopp belastet den Arbeitsmarkt {#Sec1}
===========================================

Eine der wichtigsten Abnehmerbranchen in der Galvano- und Oberflächentechnik stellt die Automobilindustrie dar. Entsprechenden Einfluss nehmen daher derzeitige Entwicklungen wie der Rückgang der weltweiten Automobilkonjunktur mit Auswirkungen auf Kapazitäten, Produktion, Export und Beschäftigung, große handelspolitische Unsicherheiten sowie Elektromobilität und Digitalisierung.

Die Lage der Automobilindustrie wirkt sich ebenfalls auf den Maschinenbau aus, da sie mit 30 Prozent der wichtigste Abnehmer für Maschinen made in Germany ist. Laut VDMA - Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau - steckt die Branche zwar nicht in einer Krise, aber viele Kunden sind verunsichert und verschieben oder stoppen derzeit ihre Investitionen. Diese Situation belastet zunehmend auch den Arbeitsmarkt. Viele deutsche Großkonzerne haben Einsparungen und Entlassungen angekündigt. Wie in der Finanzkrise 2008 steht in einigen Betrieben bereits Kurzarbeit auf dem Programm. Besonders viele Stellen stehen im Automobilbau und bei den Zulieferbetrieben auf dem Spiel.

Auch die Ausbildungszahlen in der Oberflächentechnik sind rückläufig, wie die Statistiken des Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) und des Deutschen Industrie- und Handelskammertags (DIHK) zeigen: 2019 gab es bundesweit insgesamt 634 Auszubildende zum Oberflächenbeschichter. 128 Lehrlinge kamen aus dem handwerklichen Bereich, ein Minus von 10,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Bei der DIHK absolvierten 506 junge Menschen eine Ausbildung zum Oberflächenbeschichter, das waren rund 4 Prozent weniger als 2018. Bei den angehenden Verfahrensmechanikern für Beschichtungstechnik war ein Rückgang von über 7 Prozent auf 794 Auszubildende zu verzeichnen.

Auswirkungen der Covid-19-Pandemie {#Sec2}
==================================

Mit der Ausbreitung des Coronavirus im Frühjahr 2020 entstehen zudem neue Unsicherheiten und Belastungen für die Branche. In einer Umfrage des Branchen-Verbandes ZVO (Zentralverband Oberflächentechnik e.V.) wurden die Mitgliedsunternehmen zu ihrer Betroffenheit durch die Covid-19-Pandemie befragt (Erhebungszeitraum: 21. bis 30. April). Fast 90 Prozent der befragten Unternehmen gaben an, dass sich ihre Auftragslage seit dem 1. März 2020 gegenüber dem Vorjahr reduziert habe. Auch der Umsatz sei um 30 Prozent und mehr gesunken.

82 Prozent der Befragten haben auf die Situation mit Anpassungen in der Betriebsorganisation reagiert: 17 Prozent haben bei der Agentur für Arbeit Kurzarbeit angezeigt, 52 Prozent Kurzarbeit beantragt beziehungsweise eingeführt, rund 35 Prozent haben ihr Schichtsystem und 31 Prozent die täglichen Arbeitszeiten geändert. Die Kurzarbeit betrifft Fertigung und Verwaltung gleichermaßen mit im Durchschnitt jeweils knapp 40 Prozent. Dennoch haben 80 Prozent der befragten Mitgliedsunternehmen bis dato keine öffentliche Unterstützung wie Soforthilfe oder Kredite in Anspruch genommen.

93 Prozent der befragten Betriebe haben Schutzmaßnahmen gegen eine gegenseitige Ansteckung getroffen. Insgesamt erwarten 82 Prozent der befragten Mitglieder langfristige Auswirkungen für ihr Unternehmen, in Form von Auftrags- und Umsatzeinbußen, schlechterer Bonität, weniger Wachstum, Liquidität und Investitionsbereitschaft. Aber auch Chancen werden erkannt, durch veränderte Beschaffungsprozesse der Kunden. So könnte die abnehmende Globalisierung zu einer Stärkung der eigenen Marktposition beitragen.
